
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 50 (1924)

Heft: 5

Artikel: Zürcher Konzertsaison

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-457171

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-457171
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Informationen
©er tjofje Sunbeërat tjat fürglicfj ben

3täten mitgeteilt, bafe bie SB o ft b e r
tn a 1 1 u n g jum erften 9Jîal roieber
mit einem SBenefig abgefdjloffen fjabe.
SJcit einem Sfbbau ber Sajen fönne
inbeffen troijbem nocb nidjt geredjnet
toerben

©iefe Sftadjridjten fjaben unê ber*
anlafet, an guftänbiger ©telle ©rfun*
bigungen barüber eingufjolen, ob man
bann bielleidjt beabfiditige, toenigftenê
toieber bie SBeförberung ber SBoftfadjen
mit berjenigeu ©orgfalt unb ©e*
fdjtotnbigfett gu berfucfjen, bie bor bem
Ärieg ber fdjtoetgerifdjen SBoft SGkft*

ruf berfdjafft fiatten. 3Jîan fdjeint aber
audj in biefer .'pinfidjt nodj nidjt ganj
fo toeit gu fein, bafe man ©rfülfung
biefer berechtigten SKM'tnfdjc ju berfpre*
djen toagt. hingegen toäre man toeit
efjer geneigt, bie ©onntagêrube, bie
ftdj bei SSeamten unb Slngeftellten gut
eingeführt fjat, audj auf ben ©amêtag
Sîadjmittag unb beu 9Jîontag SBormit*
tag auSgubcrjnen. Sludj fjofft man,
burdj eine bieëbegûglidje SJcafenafjmc
baê SBenefig in ben nädjften fafjren
nodj beträcbtlidj gu erfjöfjen.

©ê ift, toie man unë mitteilt, ridj*
tig, bafe bie © cb to e i g e r i f dj e n

Siebeêgaben für bie Sftfjemlanbe
bon ben grangofen b e ft e u e r t toer*
ben. Unb ba alfe§, toaê La France
gur geit madjt, gut unb grünblidj ge*
madit toirb, fällt aueb bte SSefteiterung
biefer Siebeëgaben*Spafete gut uub
grünblidj au§. SJcan fbridjt bort 5 bië
20 granfen, bie für jebeë SBafet er*
boben toerben. ©iefe SSereidjetung beë

giêfuê auf Soften armer gmugerleiber
mag an ftdj gang praftifdj fein, ftefit
fidj aber auf bie ©auer bod) alë gu
fompligiert Ijcrauê. SJcan toirb bafcjer,

fo teilt man unë mafegebenben Orteê
mit, bom SJcärg an ©clegenfjeit baben,
in fdjtoeigerifdjen ©efdjäften, anftatt
toie biëbcr Siebeëgabenpafetc gu be*

ftellen, Sßoftantoeifungcn an ben fran*
göftfeben giëfuë aufzugeben, burdj bie
SSeträge bon 5 bië 20 granfen bireft
überto'iefen toerben fönnen. ©te fom*
pfigterte Ijeutige ©epflogenrjeit, erft
ein Siebeëgabenpafet berfcbideit gu
müffen, bië eë einem möglid) toar, bem

frangöfifdjen ©taat 5 bië 20 granfen
gu fdjenfen, fäfft formt bon biefem 3eit*
punft an bafjin. ©ie biëfjerigeu ©mp*
fänger im SRIjeintanb toerben babei

nidjt gu furg fommen; benn für bie
5 biê 20 granfen, bie fie biêfjer an
©teuer für bie Siebeëgabcnpafete gab»

len mufeten, fönnen fie ftdj an Ort
unb ©telle ettoaê Scafjrfjafteë gum
©ffen faufen. ©rtfeji

*
fataler ©a)reibmafa)inenfeî)Ier
3ur 3ett ber jüngften Sabreêroenbc febrieb

ein SSatcr feinem ©obne: Siebftcr £>anê!
feiere ben erften 3 a 9 u a r reebt gut unb
benfe on beinen SSatcr, roie ber ibn eben*

faïïê feiert."

3üra)er Äonjertfaifon
SSorbei ift ber ©lang ber îKetaïlbarmomern,
Scr raufebenben ajcufiffeftflange.
Man liebt je^t eblere SJceliobien :

£t)ornaner=, Sirtiner=®cfänge.

SDÎan maebt bie auêlanbifdje 9Jcobe mit.
O temporal O mores.
SBenn früfjer jobefte Sorli (Scbmibt,

«Singt Wim ©ift Soloreê.

Unb jeben 2lbenb cin Jîûnjtlerfongert:
SonbaUe unb SMaue gabne.
©ê ift baê Programm febr bôrenêroert

gûr'ê Äinblrin, für SJtutter unb 2T&nc.

(Sê trillern unb fingen im çôrbflen Son
©brroürbigc Herren unb Samen.
3Jtan laê cor oierjig 2>abren fetjon

3n 3Bicn unb $>ariê ibre Sîamcn. e.^rtt

®er Sîeife^nfel
3n einer SRd'bctjenffaffc fragt eine Sebrc*

rin ibre fleinen (Schülerinnen: Jttnber,
roaê baben bie Birten roobl getan, alè fte

bie ganje Sîacbt auf bem gelbe bei S5etb=

lebem weilten unb roadjten?"
Saê eine SRäbcben antmortetc: f>erb=

öpfel bröttet", baê anbere aber: Wei, fte

benb g'jaffet."

Sitte Settern «Ko. 33
3n ber legten (Stunbe oor äBetrjnacbten

crgablt ber ßebrer ben «Kleinen bie @e=

fttjid)tc oon ber ©eburt 3cfu.
Sautlofe Stille unb leucfetenbe Slugen.
83et ber «Stelle aber, ba eê beifjt: 70&

îDîaria unb 2>ofepb am fpäten 2fbenb in
Sîetblebcm anfam en, fanben fte feinen $)la{3

mebr in ber Verberge", melbete ftdj plö&
lieb ein Keiner ^fiffifuê gu folgenbem
Kommentar: (Siebettcb ja am Scamittag
djà'nne telefoniere; ba rodr^nc fteber eê

3immcr referoiert roorbe!?" x.jt.
*

£)et ©änferta)
©in SSauer bradjte bem ©oftor einen

©änferid) unb fagte: $dj t)a g'fjört,
§ärr ©oft'r, ^fjr djönnet eê Sllter bom
gäberbieb feftfteffe. ^e^ fjan i bo en
©änferidj fauft unb mödjt gern toiffe,
toie alt er ift." toilïë unter*
fucdje," meinte ber ©oftor, djömmet
morn=abtg toieber."

Süöie alt Ijänb ©r 'n je^ i'gfdjäfet?"
frug anberntagê ber SSauer. Oebbe
adjtjäbrig." 2öa, fo fjödj? Slber,
a toaê fjänb*er baê erdjenne fönne?"

Sl be 3äfjne." SIßiefo bört?
©n ©änfericfj fjät bodj fei ßäfj!"
Slber icb!" îe(,

©in inter eff anter §unö
©ner unfrer getreuen ßefer bat folgern

ben großartigen gunb getan unb unê, mie

baè nidjt anbcrê gu erwarten mar, baoon

jtcnntniè gegeben, ©ê banbelt ftcb um
einen amtliajen 35rief, ber entroeber oon

ber $)oft oerloren rourbe, ober auf eine

anbere unerfldrlidje SBeife ben SBeg nacb

SDlten gefunben bat, obroobf cr eigentlid)

nacb Sbur beftimmt roar. ©r batiert oom

14. Sanuar 1924 unb lautet »ie folgt:
S3ern, 14. 3amtar 1924.

2fn ben SSabnbofoorftanb in Sfjur.
2Cuf 36re ©ingabe oom 6. b. 501., in ber

©ie um Ärebit erfudjen, um baê ^erron=
bad) beê SSaftnbofeê »on Stjur »on bem auf
bemfetben taftenben ©djnee ju befreien, teilen

roir mit, bafi biefer Ärebit in £6'f)e oon
einem Sagtobn beroitligt ift.

©eneralbirettion ber S.B.B.
Untetffbrlft unlefetliit).

9cun bitten mir unfre Sefer, nidjt etma

gu glauben, baß cê ftd) um eine infame

3nbiêfrction banble. Scr S3rief ift alter*

bingê nicbt an feinen SScftimmungêort

gefommen, maê aber nidjtê jur Sadje tut,
ba gur Stunbe, in ber cr in S3ern gc=

febrieben murbe, baê $)erronbacb in ©bur

längft unter ber Saft ber auf ibm rubem
ben (Sdjneemaffen gufammengebroeben roar.

©rüeji
©. ßaubtid), SSertrauenêmann

Hoffnung
Sîun ift bie (Sonne oerbüllt.
Sod) binter ben Sîebefn gebt fie gelaffen
bie meiten ftetigen (Streifen.
©be ber Sag nod) erfüllt
ifi, roerben bid) ibre (Strablcn erfaffen
unb neueê Seben errocefen. emir;*ep

GRAND-CAFÉ ASTORIA
©uiinboffttoêe ZÜRICH Çeterftrafe 638

ï. 25nburt) à ßo. ï.®
®rôfteê Âon8ert=Safé ber ©tabt / 10 ffiillarbê

SSünbnerftube / ©pejiatitStenMdje

gin ©lücf êfall
Ser ßerjrer tritt, »ergrämt roie immer,
31m Söcorgen früt) ins Älaffenjimmer.
35ie Stirne faljt, bte Stafe rümpft ftdj,
er frbaut ber 5Bubenlümmel fünfsig
mit Slugen an rote ÜRäber grofj:
roas tft benn beute roieber los?
ßr febnuppert unbetlooH unb ftumm
im Älaffenjimmer runb l)mxm.
2Bas rtedjt bier, benft er, fo entpdenb,
fo rounbewoll unb fo berüdenb,
fo roürj)ig=mtib unb aufeerbem
jo töftlid)*fütj unb angenebm,
}o Ijoibpilant unb felten=fein?
35as tann nur eine Xurmac fein.

Sann fprtd)t er unb bie Älaffe ftaunf,
ntdjt roütenb, fonbern gut gelaunt:
3br SBengel roifjt feit langer grift,
bafe SRaudjen bier nerboten ift.
Unb tnfofern t^ biesmal nidit
ben Gaufeferl unb SBöferotdjt
nerfoble, bafe bte Slßänbe roanfen,
bann bat er's einem nur su bauten,
bem Umftanb, bafe es offenbar
unb einjig eine Surmac roar
unb bafe bie îurmac nämlidj, roifet,
aud) meine fiteblingsmarte tft.
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Informationen
Der hohe Bundesrat hat kürzlich den

Räten mitgeteilt, daß die P o st v e r -

waltung zum ersten Mal wieder
mit einem Benefiz abgeschlossen habe.
Mit einem Abbau der Taxen könne
indessen trotzdem noch uicht gerechnet
werden

Diese Nachrichten haben uns
veranlaßt, an zuständiger Stelle
Erkundigungen darüber einzuholen, ob mau
dann vielleicht beabsichtige, wenigstens
wieder die Beförderung der Postsachen
mit derjenigen Sorgfalt und
Geschwindigkeit zu versuchen, die vor dem
Krieg der schweizerischen Post Weltruf

verschafft hatten. Man scheint aber
auch in dieser Hinsicht noch nicht ganz
so weit zu sein, daß man Erfüllung
dieser berechtigten Wünsche zu versprechen

wagt. Hingegen wäre mau weit
eher geneigt, die Sonntagsruhe, die
sich bei Beamten und Angestellten gut
eingeführt hat, auch auf deu Samstag
Nachmittag und deu Montag Vormittag

auszudehnen. Auch hofft mau,
durch eine diesbezügliche Maßnahme
das Benefiz in den nächstem Jahren
uoch beträchtlich zu erhöhen.

»

Es ist, wie mau uns mitteilt, richtig,

daß die Schweizerischen
Liebesgaben für die Rheinlande
vou den Franzosen b e st e u e r t werden.

Uud da alles, was I^a, Kranes
zur Zeit macht, gut und gründlich
gemacht wird, fällt auch die Besteuerung
dieser Liebesgabeu-Pakete gut und
grüudlich aus. Man spricht von 5 bis
20 Franken, die für jedes Paket er-
hobeu werden. Diese Bereicherung des

Fiskus auf Kosten armer Hungerleider
mag an sich ganz praktisch sein, stellt
sich aber aus die Dauer doch als zu
kompliziert heraus. Man wird daher,
so teilt man uns maßgebenden Ortes
mit, vom März an Gelegenheit haben,
iu schweizerischem Geschäften, anstatt
wie bisher Liebesgabeupakete zu
bestellen, Postanweisungen an deu
srauzösischen Fiskus aufzugeben, durch die

Beträge von 5 bis 20 Franken direkt
überwiesen werden können. Die
komplizierte heutige Gepflogenheit, erst
ein Liebesgabenpaket verschicken zu
müssen, bis cs eiucm möglich war, dem

französischen Staat 5 bis 20 Frankeu
zu schenken, fällt somit von diesem
Zeitpunkt an dahin. Die bisherigen
Empfänger im Rheinland werden dabei
uicht zu kurz kommen; denn für die
5 bis 20 Frauken, die sie bisher au
Steuer für die Liebesgabeupakete zahlen

mußteu, können sie sich an Ort
und Stelle etwas Nahrhaftes zum
Esscu kaufen. Grüezi

Fataler Schreibmaschinenfehler
Zur Zeit der jüngsten Jahreswende schrieb

ein Vater seinem Sohne: Liebster Hans!
Feiere den ersten Jaguar recht gut und
denke an deinen Vatcr, wie der ihn ebenfalls

feiert."

Zürcher Konzertsaison
Vorbei ist dcr Glanz der Metallharmoniern,
Der rauschenden Musikfestklänge.
Man liebt jetzt edlere Meliodien:
Thomancr-, Sixtiner-Gcsänge.

Man macht die ausländische Mode mit.
O tsrirpora! rriors5.
Wenn früher jodelte Dorli Schmidt,
Singt Arien Sisi Dolores.

Und jeden Abend ein Künstlerkonzert:
Tonhalle und Blaue Fahne.
Es ist das Programm sehr hörenswert

Für's Kindlein, für Mutter und Ahne.

Cs trillern und singen im höchsten Ton
Ehrwürdige Hcrrcn und Damcn.
Man las vor vierzig Jahren schon

Jn Wien und Paris ihre Namen, c-à»

Der Reise-Onkel
In einer Mädchenklasse fragt eine Lehrerin

ihre kleinen Schülerinnen: Kinder,
was haben die Hirten wohl getan, als sie

die ganze Nacht auf dcm Felde bci Bethlehem

weilten und wachten?"
Das eine Mädchen antwortete: Herd-

öpfel brötlet", das andere aber: Nei, sie

hend g'jafset."

Bitte Bethlehem No. 33
Zn dcr letzten Stunde vor Weihnachten

erzählt der Lehrer den Kleinen die

Geschichte von der Geburt Jesu.

Lautlose Stille und leuchtende Augen.
Bei dcr Stelle aber, da cs heißt: Als

Maria und Joseph am späten Abend in
Bethlehem ankamen, fanden sie keinen Platz
mehr in dcr Herberge", meldete sich plötzlich

ein kleiner Pfiffikus zu folgendem
Kommentar: Sie hetted ja am Namittag
chänne telefoniere; da wär-ne sicher es

Zimmer reserviert worde!?" x.K.
»

Der Gänserich

Ein Bauer brachte dem Doktor einen
Gänserich uud sagte: Ich ha g'hört,
Härr Dokt'r, Ihr chönnet es Alter vom
Fädervieh feststelle. Jetz hau i do en
Gänserich kauft und möcht gern wisie,
wie alt er ist." I wills unter-
sueche," meinte der Doktor, chömmet
morn-abig wieder."

Wie alt händ Er 'n jetz i'gschätzt?"
frug anderntags der Bauer. Oeppe
achtjährig." Wa, so höch? Aber,
a was händ-er das erchenne könne?"

A de Zähne." Wieso dört?
En Gänserich hät doch kei Zäh!"
Aber ich!"

Ein interessanter Fund
Einer unsrcr getrcucn Leser hat folgenden

großartigen Fund getan und uns, wie

das nicht andcrs zu erwartcn war, davon

Kenntnis gegeben. Es handelt sich um
einen amtlichen Bricf, dcr entweder von
der Post verloren wurde, oder auf eine

andere unerklärliche Weise den Weg nach

Ölten gefunden hat, obwohl er eigentlich

nach Chur bestimmt war. Er datiert vom
14. Januar 1924 und lautet wie folgt:

Bern, ti. Januar t924.
An den Bahnhofvorstand in Chur.

Auf Ihre Eingabe vom 6. d. M., in der

Sie um Kredit ersuchen, um das Perrondach

des Bahnhofes von Chur von dem auf
demselben lastenden Schnee zu befreien, teilen

wir mit, daß dieser Kredit in Höhe von
einem Taglohn bewilligl ist.

Generaldirektion der L. L.iZ.
Unterschrift unleserlich.

Nun bitten wir unsre Lcscr, nicht etwa

zu glauben, daß es sich um cine infame

Indiskretion handle. Dcr Bricf ift
allerdings nicht an scincn Bestimmungsort
gekommen, was abcr nichts zur Sache tut,
da zur Stunde, in dcr cr in Bern
geschrieben wurdc, das Perrondach in Chur

längst unter dcr Last der auf ihm ruhenden

Schneemassen zusammengebrochen war.

Grüezi
G. Laublich, Vertrauensmann

-»

Hoffnung
Nun ist die Sonne verhüllt.
Doch hinter dcn Nebcln gcht sie gelassen
die weiten stetigen Strecken.
Ehe dcr Tag noch erfüllt
ist, werden dich ihre Strahlen crfasscn
und neues Leben erwecken. Em>i'H-ß

Bahnhofstraß- ^ÜKILH Pcterstraße 6Z8

Zl. TSndury à Eo. Zl.G

Größtes Konzert-Cafs der Stadt / 10 Billards
Bündnerstube / Spezialitätenküche

Ein Glücksfall
Der Lehrer tritt, vergrämt wie immer,
Am Morgen früh ins Klassenzimmer.
Die Stirne falzt, die Nase rümpft sich,

er schaut der Bubenlummel fünfzig
mit Augen an wie Räder groß:
was ist denn heute wieder los?
Er schnuppert unheilvoll und stumm
im Klassenzimmer rund herum.
Was riecht hier, denkt er, so entzückend,
so wundervoll und so berückend,
so würzig-mild und außerdem
so köstlich-süß und angenehm,
so hochpikant und selten-fein?
Das kann nur eine Turmac sein.

Dann spricht er und die Klasse staunt,
nicht wütend, sondern gut gelaunt:
Ihr Bengel wißt seit langer Frist,
daß Rauchen hier verboten ist.
Und insofern ich diesmal nicht
den Lausekerl und Bösewicht
versohle, daß die Wände wanken,
dann hat er's einem nur zu danken,
dem Umstand, daß es offenbar
und einzig eine Turmac war
und daß die Turmac nämlich, wißt,
auch meine Lieblingsmarke ist.
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